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Iw NO»tw SmMlll.
Am zweiten Tage der Interpellation über die Londoner

Konferenz hat Briand in der sranzöstichen Kammer noch
wettere Erklärungen abgegeben. Aus dem uns nun vor¬
liegenden ausführlichen Sitzungsbericht des „Temps nnrd
deutlich sichtbar, daß wir in der Sanktionspoiilik ein pmn-
mäßiges französisches System vor uns haben. Bnand schob
abermals lne BeraniwvNunü lÜr den Bruch in London dir
deutschen Delegation zu. Aber wie. soll man damit zusam-
menretmen, was er über die schönen Vorteile der Sanktionen
sagt ? Der frühere Ktvgsminister Lesöore hatte die M fahr
der Revanche an die Wand gemalr. Es freute ihn Mar,
daß die französischen Kanonen si-tzt vier Kilometer von Essen
stehen. Aber noch gäbe es Spandau mit seinen Werkstätten,
wo Material sür die Herstellung von 600 Geschützen voihan-
den sein soll. Obeischlesten könnte das Eisen liefern. Briand
vermochte ihn nicht mit dem Hinweis zu beruhigen, daß
Oberschlesien auf alle Fälle in der Nähe der polnischen Grenze
liege. Man steht daraus , warum Frankreich so sehr den
Uebergang des oberschlestschen Jndustriereoiers an Polen
herbeisehnt. Das Intenssanleste rst jedoch, daß Briand selbst
auf Lesöores Mahnungen mit der Sprache heraus !ückle. Er
erinnerte daran , daß er bei den Konferenzen in Paris und
London die Alliierten stets darauf hinwieS, wie sehr die Ent¬
waffnung Deutschlands eine Lebensfrage Frankreichs sei. Er
sagte wörtlich:

.Ich habe die Alliierten vor die Frage gestellt: Sie
haben alle Waffen Deutschlands zerstört, Sie haben es ge¬
nötigt, seine Truppen auf die vorgesehene Z ffer des angeb¬
lich notwendigen Schutzes herabgesetzt, Sie haben alle Orga¬
nisationen sür den angeblich sozialen Schutz zersplittert, aber
unter denen man die Organisationen einer künftigen Armee
erblickt. Wenn Sie das alles ausgesührt , haben Sie doch
nicht alles getan, weil die ungeheure schwerindvstrielle Aus¬
rüstung Deutschlands noch da ist, weil es möglich ist, Kanonen,
Maschinengewehre und Gewehre neu zu fabrizieren. Denn
wenn man mit einem solchen vollkommenen Apparat gear¬
beitet hat, wird man rasch die Lücken deS zerstörten
Materials ausfüllen . Unter diesem Gesichtspunkte
müssen also gew sie Vorsichtsmaßnahmen getroffen werden,
und Frankreich hat das Recht, in der Frage seiner Sicherheitlaut und deutlich zu reden."

Darum hat Briand , wie er selbst sagt, in London die
Alliierten ausgefordert, das deutsche Problem in seiner Ge¬
samtheit zu betrachten. Nun wissen nur es aus dem Munde
des sranz. Ministerpräsidenten selbst: Er brauchte die Sank¬
tionen, um in das Ruhrgeblet einzudringen, und darum war
kein deutsches Angebot über die Reparation würdig , auch nurin Betracht gezogen zu weiden.

Im übrigen hat der Verlauf auch gezeigt, daß Frank¬
reich wieder von den Pariser Beschlüssen loskommen wollte.
Sie waren ja schon gleich nach ihrer Entstehung in der Kammer
heftig angegriffen worden. Briand hat nun diese Wünsche
befriedigt und wiederholt erklärt, daß die Pariser Beschlüsse
nicht mehr gelten und daß nun der Vertrag von Versailles
voll in Kraft trete. Dis letzten Noten der Reparation «kom-
mission hoben gezeigt, daß man mit der Anwendung sofort
begonnen hat, ohne sich allzu oielSkmpel über die Auslegung
der einzelnen Vertragsbestimmungen zu machen. Ais elften

^ Briand der Kammer die bekannte Note über die
20 Milliarden bingestellr, „welche eine Aufforderung an
Deutschland enthält, aus der ganz natürlich die logischen
Konsequenzen fließen." Auch diese Ausführungen Briands
rÄt deutlich erkennen, daß ihm sehr viel daran lag,
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unter dem^ sU * Guglielmo Ferrero schildert
unter dem Titel „Zur Katastrophe hin ?" im Secolo die

d̂ dL7'»LL, -,rL LLA7 Ü
kommen. Mi -» » I-ck- U
Loche hervor. Wenn die All-ierlen ihre Fo .derunaen ^
kassieren wollten, müßten sie sich die Summen selbst holen
Die unversöhnliche Logik aller ihrer Jrrtümer und Allusionen
zwinge sie, widerstrebend und ängstlich, in Deutschland ein"
-»dringen. Aber ob nun die deutsche Regierung nachgebe

nicht, oh eg die Rechnung bestätige oder sie zerreiße
als stets dieselbe, denn das deutsche Volk
nnök "? d°r weder die gewünschte Vernunft annehmen,
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der Alliierten übersteige, die mehr koste
stürie Ä ^nn sie Erfolg habe. Europa um-
stürze. Wenn nicht ein Wunder geschehe, das plötzlich den

Geist der Völker erleuchte, so könne dieser unlösbare Konflikt
nur mit dem Ruine Deutschlands und Frankrelchs und ganz
Europas enden. _

Zur Gegenwehr.
Der HaupiauSschuß des Deutschen Industrie - u. Handels-

tage« hat folgenden Beschluß gefaßt: Der HaupiauSschuß deS
Deutschen Industrie - und Handelstages gibt der Empörung
über die von den feindlichen Staaten unter dem Name» von
Sanktionen beschlossenen Gewallmaßregeln Ausdruck und for¬
dert die ihm angeschlosienen Handelskammern auf, dahin zu
wirken, daß Deutschlands Industrie und Handel bis zur Auf¬
hebung der Sanktionen von Einkäufen in den an ihnen be¬
teiligten Ländern absehen.

Ein amerikanisches Anlidumping -Gefetz?
Der DeutschamerikanischeW-rlschaflsveiband teilt mit,

daß nach einem ihm aus New Park zugehenden Radiotele-
gramm der amerikanischeKongreß den Erlaß eines Anti
dumpingesitzes plant und die Erhebung der Wertzölle auf
der Basis des amerikanischen Marktpreises beabsichtigt. Ge¬
genüber den Anträgen einer Reihe von amerikanischen In¬
dustriezweigen, durch Kongreßbeschluß einfach die Zolljätze des
Payne Alarich-Tarifs vom 5. August '.909 in Kraft zu sitzen,
schiint das Bestreben der amerikanischen Regierung dahin zu
gehen, einen neuen Zolltarif auf „wissenschaftlicher Basis auf¬
zubauen.

Die durch das Gesetz vom 8. September l9I6 errichtete
United Eimes Tarif Commission ist seit einigen Monaten
mit der Sammlung des Materials beschäftigt und Hot Spezial-
agemen in alle Länder entsandt, die namentlich bemüht sind,
die Erzeugungskoften industrieller Erzeugnisse in diesen Län¬
dern zu ermitteln. Die Aufstellung eines neuen Zolltarifs,
der, wie es heißt, hauptsächlich den Ausgleich des Unttrscki ds
zwischen den Erzeugungskosten einer Ware in den Vereinigten
Staaten und einer ähnlichen eingesühnen Ware herbeftühren
soll, dürfte den größten Schmie: 'gleiten begegnen, sodr-ß mit
seiner Einführung vorerst nicht gerechnet werden kann. Die
im normen Monat zum Abschluß gebrachten v erwöchigen
Kommilsionsverhandlungen des Repräsentantenhauses lassen
die Schwieiigkeiten erkennen, die der E Höhung der Zollranf-
sätze an sich vielfach entgegenstehen. Amerikanische Wirt-
schaftsgruppen betreiben daher den Eilaß zollpoliii'cher Aus
nahmen, um einen temporären Ausgleich des Zustandes zu
schaffen, der sich daraus ergibt, daß der demokratische Under-
wooütarif vom 3. Oktober 1913 auch heute noch in Kraft ist,
während die Farmer und namentlich die im Kriege erstarkten
Industriellen stärkeren Zoll schutz bea nspruchen.

Der RMrilt Donar Laws.
Keine akute Krise. — Gefährdung der Koalitionspolitik.

Die große Gemütsbewegung, womit Lloyd George den
Rücktritt Bo , ar Laws anzeigte, ist nicht nur oadurch begrün¬
det, daß Lloyd George in ihm einen eminenten politischen
Fl eund und Berater verliert, sondern, weil mit Bona , Laws
Rücktritt das latente Problem nicht nur der innerpolittschen
Z kunfl Englands , sondern auch des eigenen Schicksals Lloyd
Geo ges plötzlich sichtbar geworden ist. Wenn Chamberlain
der Nachfolger Bonar Laws wird, so wäre die Krise allenfalls
vorläufig überdeckt, aber intern würde sie umso stärker sein.

Das Problem Llryd Georges ist es seit langem, wo er
die Glundlage der künftigen Regierung suchen soll. Da die
Koalitionsltberalen allein für den Wahlkampf zu schwach
sind, muß L oyd George entweder endgültig Unionist werden
oder eine Mttmlpartei gründen durch Zuzug des rechten Flü¬
gels der unabhängigen Liberalen und des liberalen Flügels
der Unionisten. Dieser Gedanke, den Lloyd George augen¬
scheinlich bevorzugt, erfoidert jedoch einen langen Entwich
lungsprozeß. Der konseivative Hauptteil der Unionisten wirkt
dieser Zersplitterung entgegen im Glauben , durch eine ge¬
eignete Parole eine Stärkung des G dankens des Unionis-
mus erzielen zu können. Chamberlain allerdings wäre schwerlich
beiägigt, den Selbständigkeilsbestrebungender Unionisten einen
großen Aufschwung zu geben. Deshalb kann man von einer
akuten Krise nicht sprechen. Jedoch fehlt Lloyd George künf¬
tig bet den Unionisten ein Mann , der zwingenden Einfluß
in der eigenen Partei besitzt und zugleich bereit und befähigt
ist, Lloyd George die Ueberwindung der gewaltigen Schwie¬
rigkeiten zu ei leichtern, die sich aus der Koalitionsregierung,
besonders im Parlament , ergeben. Dadurch wird die Lage
Lloyd Georges, der gewohnt war , mit Bonar Law entschei¬
dende Fragen oft außerhalb des ParlamenlS durch persönli¬
ches Regiment zu erledigen, erschwert oder gefährdet. Lloyd
George wird entweder sich den Unionisten unterwerfen oder
eine Lösung nach der anderen Richtung versuchen müssen.
Ob diese Lösung möglich sein wird und ob Lloyd George,
dessen Kiäfie gleichfalls nachzulaffen scheinen, über die nöttae
Energie verfügt, das ist die entscheidende Frage der Zukunft.

Kleine politische Nachrichten.
Litauen, Lettland und Polen.

Der in Riga weilende ehemalige litauische Staatspräsi¬
dent Smetora erklärte, Litauen wlffe im voraus , daß die

Brüsseler Konferenz über Wilna resultatlos verlaufen werde,
da der Völkerbund da« einzige Ziel, den Abzug der polni¬
schen Truppen aus Wilna , nicht werde erreichen können.
Außerdem ichlage Polen bereits ein mili .ärisch finanzielles
Bündnis mit Lnauen zur Erörterung vor, welch,s Angebot
der Litauer völlig haltlos nennt . Litauen bestehe darauf,
daß die Wilna Konferenz in London unter englischem Vor¬
sitz als Schiedsrichter abgehalten werde. Zu diesem Wunsch
meinte der Vizepiästdent der polnischen Delegation , Waffi-
lewSti, England Hetze Litauen gegen Polen auf und die
Warschauer Regierung werde den Vorschlag nie akzeptieren.

Heute Abend ist zwischen Lettland und L lauen der
Grenzoertrag unterzeichnet worden, laut welchem Litauen
einen Zugang zum Meere in dem Städtchen Polangen nörd¬
lich von Memel erhält.

Sowjetrußland und Angora.
Am l6 . März wurde in Mo «kau zwischen Sowjetrußland

und der Angora Regierung ein Vertrag unterzeichnet, laut
welchem Batum bei Georgien verbleibt, Rußland Konstan¬
tinopel als die Hauptstadt der Türkei für ewige Zeiten aner¬
kennt und Rußland der freie V -rkehr durch die Meerengen
gestattet wird Dieser Vertrag sch ießt die Ketie d-r rwsischen
Friedensschlüsse mit den Orienlvötkern ab, da Moskau bereis
im Februar Verträge mit Persien, Afghanistan und Buchara
abgeschloffen hat.

Eine amerikanische Bestätigung
der Ausschreitung schwarzer Truppen.

Der Bericht des Generals Allen, des Oberbefehlshabers
der amerikanischen Truppen in Deutschland, über die Aus¬
schreitungen der farbigen französischen Truppen im Rheinland,
der jetzt in Europa im Auszug bekannt wird, behängt , daß
in einer Anzahl von Fällen die sranz. Militärgerichte ein-
schretren mußien . Ec betont, daß bei weit m nicht die Ge¬
walttaten farbiger Soldaten bekannt werden und bebt hervor,
daß die S -negalesen schlecht diszipliniert sind. Trotz dieser
anscheinenden Odj-kiivnät ist jedoch das Gutachten des Gene¬
rals Allen irreführend , da es wesentliche Tatsachen außer
Acht läßt oder falsch onffaßt. General Allen gibt an . daß
kein Neger mehr im Ry -inland verwendet wird. Er über
steht dabet, daß die Proteste der deutschen Bcoölkeiung sich
gegen alle halbwilden farbigen Truppen richlen. Besonders
die Marokkaner stehen den Senegalesen an Rohheit minde¬
stens gleich. Außerdem sind die Schwarzen nur wegen deS
Winters nach Süafrankreich zurückgezogen gewesen. General
Allen ist ferner im Irrtum , wenn er nur von weniren Fäl¬
len (66) spricht. Einwandfrei festgestellt sind ungefähr 4V
Fälle von Notzucht, darunter 13 Fälle mehrfacher Notzucht,
70 Fälle von Notzuchtsoersuchen, 20 Fälle sonstiger sexueller
Ausschreitungen gegen Frauen , 7 Fälle widernatürlicher Un¬
zucht. Die Zahl der unbekannten Fälle dürfte das Mehrfache
betragen.

Deutscher Reichstag.
Berlin . 20. März . Der Reichstag hielt am SamStag

vor der Osterpause seine letzte Sitzung ab, die sich bis wett
über Mitternacht ausdehnte. Die nächste Sitzung findet nicht
vor dem 20. April statt. Das Haus arbeitete alle Rück¬
stände auf und verabschiedete endgültig eine Reihe von Ge¬
setzen. Darunter befinden sich die ReichSabgabenordnunq und
das Gesetz über die Vertretung der Länder im Renhsrat,
ferner der Reichshaushaltplan für 1920 und der für 1921.
Auch die Postgebührenordnung wurde in dritter Lesung in
der Fassung des Ausschusses angenommen. Danach kostet
eine Postkarte im Ortsverkehr 30, im Fernverkehr 40 ein
Brief im Ortsverkehr 40, im Fernverkehr 60 ^Z. Das Aus-
landspostgebührengesetz, die Novelle zum Postscheckgesetz und
die Erhöhung der Telegiafengebühren fanden gleichfalls
endgültige Annahme . Das Entwaffnungsgesetz wurde gegen
die Stimmen der Deutschnationalen, der Bayc. Volkspartei,
der Unabhängigen und der Kommunisten in dritter Lesung
angenommen , ebenso die Novelle zum Einkommensteuergesetz
nach den bei etts gestern mitgel eilten Beschlüssen der zweiten
Lesung. Schließlich wurde noch das Gesetz über die Aende-
rung der Unfallversicherung angenommen, wonach die Ber-
ficherungsarenze sür BetriedSbeamtegegen Unfall auf 40000
und die DrittklungSgrenze auf 10 200 festgesetzt werden.

Aufruf des Reichspräsidenten.
Berlin , 2l . März . Der Reichspräsident erläßt folgenden

Aufruf:
An das deutsche Volk!

Die deutsche Sache in Oberschlesien hat einen entscheiden¬
den Steg errungen . Er ist dem einmütigen Einstehen deS
gesamten deutschen Volkes zu danken. Dis einge'essene Be¬
völkerung hat ungeachtet aller gegnerischen Versuche, sie dem
deutschen Gedanken zu entfremden, in ihrer überwiegenden
Mehrheit treu zum Vaterland gehalten. Die stimmberechtig¬
ten Oberschlefier aus dem Reich und dem Ausland haben,
erfüllt von der Liebe zur Heimat, Entbehrungen und Mühen
nicht gescheut. Sie sind allen EinschüchterungSoersuchenzum



Trotz vollzählig nach Oberschlesten geeilt, um ihrer Pflicht
gegen Heimat und Vaterland zu genügen. Mit größter
Opferwilligkeit haben alle Schichten der Bevölkerung durch
Sammlung der Grenzspsnde die Mittel beigesteuert, um auch
dem Aermsten die Reise nach Oderschlesien zu ermöglichen.
Alle Abstimmungsorganisattonen haben duich hingehende
unermüdliche Albsit und mustergültiges Zusammenwirken das
große Werk vollende i helfen. Ihnen allen ohne Ausnahme
ist der bleibende Dank deS deutschen Volkes gewiß.

Berlin , den 21 März 192l.
Der Reichspräsident: (qez.) : Ebert.
Der Reichskanzler: (gez) : Fehrenbach.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 22. März l92t.

Verliehen . Durch Verfügung des Herrn Reichs Ministers
der Finanzen ist dem Finanzamtmann Hi ller in Altensteig
der Titel und Rang eines Regierungsrats verliehen worden.

* Res »Inf .-Reqt . 246. Voraussichtlich findet am 24.
April 192l im Gasthaus zur „Traube " in Nagold eine Zu
sammenkunst der ehemaligen Angehörigen des Regiments u.
Ersatzbataillons 246 statt. Es ist nicht beabsichtigt, einen
Verein zu gründen , sondern nur die Kameradschaft aufrecht
zu halten, bedürftiger Kameraden zu gedenken und Aufschluß
zu geben über solche Kameraden, von denen in der Zwischen¬
zeit von dem oder jenem etwas über sein Befinden bekannt
geworden ist. Etwaige Wünsche oder Anträge wollen an
Fritz Riempp,  Schreinermstr . Nagold mündlich oder schrift¬
lich ein gereicht werden. Näheres wird noch im Anzeigenteil
bekannt gegeben werden.

* Schwarzwaldverein -Ausflug . Die erste diesjährige
Wanderung wurde vergangenen Sonntag unter verhältnis¬
mäßig großer Beteiligung ausgesührt . Sogar einige tapfere
Damen ließen sich durch das schlechte Wetter nicht abhallen.
Der Marsch ging über Bad Rötenbach. Kühlenberg, auf
Wald - und Feldwegen, bei Regen und Sch iee, nach Sulz,
wo sich die Mitglieder im Lamm vorzüglich stärkten und
einige recht gemütliche Stunden zusammen verlebten. Der
Heimweg führte über's „Eck" nach Wildberg und Nagold.

*Zuckerbewirtschaftung. Die Zwangswirtschaft süc Zucker
bleibt sür das ganze Jahr 1921/22 bestehen. Ein niedrigerer
Preis für Rohzucker und Verbraucherzucker als bisher steht unter
keinen Umständen zu erwarten . So lautet der Bescheid des
Reichsernährungsministers auf eine Eingabe des Vereins der
deutschen Zuckerindustrie. Der Be'che«d dürfte von nachteiligem
Emfluß auf die Ausdehnung des Zuckerrübenanbaus sein.

Die Bersorgungsaugestellten . Einer längeren Zuschrift
des ReichSwirtschafisoerdandesderzeitiger und ehemaliger Be¬
rufssoldaten, Landesgruppe Schwaben, entnehmen wir folgen¬
des : Bei der seinerzeit durchgesührten Besetzung der plan¬
mäßigen Beamtenstellen bei den VersorgungSbebörden wurde
nach vorausg -gangenen langwierigen und hartnäckigen Kämp¬
fen um die Stellenzahl — hie Vertragsangestellte , hie ehema¬
lige Berufssoldaten — den beiden Gruppen je 50 v. H. der
Stellen zuerkannt. Von diesen je 50 v. H. Stellen wurden
auf beiden Seiten je 80 v. H. mit krieasdienstbeschädigien Be¬
werbern besetzt (bet den Militäcanwättern waren eS sogar
mehr als 80 v. H. Beschädigte.) Der Rest von je 20 v. H.
dürfte aus nichtbesckädigtenBewerbern bestehen, da hiefür
in erster Linie die Tüchtigsten beider Gruppen als „Skelett"
gedacht waren. Man kann also nicht davon sprechen, daß
lediglich die Beamten des Reiches nur vermehrt, sondern daß
auch dadurch Kriegsbeschädigte gleichzeitig versorgt wurden,
die dadurch dem Staate nutzbringende Arbeit leisten.

* Freier Kerzenhandel . Die Zwangsbewirtschaftung
von Mineralölerzeugnissen, Wachs und Kerzen ist aufgehoben
worden . Damit sind auch die letzten Reste der Parasfin-
und Kerzenbewirtschaftung in Wegfall gekommen. Eine be¬
hördliche Pceisfests.tzung auf Grund der Ausfuhrbestimmun¬
gen findet nicht mehr statt. Ausrecht erhalten wurde im
Interesse der Verbraucher lediglich die Vorschrift, daß auf
jeder Packung mit Kerzen die Firma , der Kleinocrkaufspreis
und die Anzahl der in der Packung enthaltenen Kerzen an¬
gegeben sein muß, und das damit im Zusammenhang stehende
Verbot des losen Kerzenverkaufs. Unberührt vön der Auf-

8 Das Schicksal ist ein Wirbelwind . F
8 Ein armes Blatt das Menschenkind. o
o Er tretbt's zu Tal , er hebr's zum Hügel — S
L Das Blättchen rühmt sich seiner Flügel , vor». »

Im Schatten der Schuld.
52> Original -Roman von Hanna Förster.

Baron Oihmar von Wendt ließ drei Tage vergehen, ehe
er seiner sehnsuchtsvollen Ungeduld nachgab und in Holl¬
wangen antelephonterte, ob er sich erlauben dürfe, am Nach
mittag das Schloß zu besichtigen. Seine hübsche, behaglich
ausgestattete Wohnung in D. erschien ihm seit der unerwar¬
teten und sür ihn so günstig verlaufenen Begegnung mit
Fr au von Nehring und Renale eng und ungemütlich. Sein
Bursche, der ihn liebte und für ihn durchs Feuer gegangen

.wäre , fand sich in dieser Zeit gar nicht mehr zurecht in seinem
sonst so gleichmäßigen und freundlichen Herrn.

Am Vormittag des dritten Tages kam sein Freund , Graf
Benno aus eine Viertelstunde zu ihm. Beide Oifiziere hatten
schon eine Morgenübung mit scharfem Ritt hinter sich, und
gaben sich so recht der Behaglichkeit der bequemen Klubs»fiel
hin. Der Bursche hatte ein einfaches, aber appetitlich ange¬
ordnetes Frühstück aus einem großen Tablett gebracht, das
er auf ein Tischchen zwischen die beiden stellte. Eine Flasche
mit leichtem Wein stand gleichfalls bereit.

Als die Gläser gefüllt waren , stießen die Freunde mit¬
einander an.

„Auf das Wohl deiner Braut, " sagte der Baron herzlich.
Benno dankte lächelnd und meinte dann:

„Nun . es wird wohl nicht lange dauern , bis ich dir in
derselben Weise zutrinken kann."

Baron von Wendt seufzte.

Hebung ist auch die Bestimmung für den Kleinhandel mit
Kerzen, wonach die Angabe des Gewichts auf den Paketen
vorgeschrieben ist.

* Kartoffilbau . Neue Kartoffeln find uns lieber als
alte. Wie ist es aber anzufangen , um solche recht bald zu
erhalten ? Es ist vor allem notwendig, nur allerfrüheste
Sorten auszuwählen . Unter allen Umständen ist erforderlich,
die gewählten Sorten bald oorzutreiven, d. h. vor dem Aus¬
setzen in Garten oder Feld zu Hause keimen oder gar auf-
geyen zu lassen. Dies bereitet keine Schwierigkeiten. Die
Knospen werden entweder einzeln in Blumentöpfe oder in
größerer Anzahl in flache Kisten gelegt pder finden im war¬
men Zimmer bis zum Pflanzen ihre weitere Pflege. Beim
Aussetzen ist jedoch gleichzeitig Vorkehrung zu treffen, um
die zarten Pflanzen anfangs noch zu decken und gegen et¬
waige Nachts,ölte schützen zu können.

Haiterbach , 20. März . Am Samstag abend feierte
die hiesige Musikkapelle im Gasch z Adler die Heimkehr ihres
früheren Mitglieds Wilhelm Kaupp, der erst vor kurzem aus
sibirischer Gefangenschaft zurückgekehrt ist. Durch Mitwirkung
bei einer russischen Regimentsmusik ist es Herrn Kaupp mög¬
lich gewesen, seine musikalischen Kenntnisse zu erhalten . Herr
Sitzler dankte dem Heimkehrer, der schon vor Kriegsausbruch
jahrelang Mitglied der Kapelle war . für die Treue seiner
Mitgliedschaft und wünschte ihm für sein ferneres Ergehen in
der Heimat alles Gute. Wohlgelungene musikalische Darbie¬
tungen umrahmten in würdiger Weile die Feier.

0 Rohrdorf , 2l . März . Der Radfohreiverein und der
Reichsbund der Kriegsteilnehmer hielten vergangene Woche
je ihre Hauptversammlung ab. Der Radlerspmt übt immer
noch sein Interesse aus . Die Mitgliedschaft wuchs sogar, die
Kaffe ist ebenfalls auf festem Fuß und die alte Vorstandschaft
mußte, obgleich sie absolut zu „demissionieren" gedachte, wie¬
der bleiben und weiter „amten". Wozu auch wechseln und
amtsmüde werden ? ES klappt ja alles ! Die V-rsammlung
verlief recht einmütig. — Die Ortsgruppe des Reichsbundes
der Kriegsteilnehmer wählte sich eine neue Vorstandschaft, die
sich wohl der ganzen Sache, von der man eine geraume Zeit
wenig hörte, mit neuem Eifer annehmen wird. Besondere
erwähnenswerte Beschlüsse wurden nicht gefaßt.

Württemberg.
Dornstetten, 18. Mci-z Vergangenen Sonntaa Nachmittag fand

hier dieI -itiresveisammlung des Kaltblmzuchtaereins Sch»arzwald statt.
Lande-ükonomlerat Kraft- Ulm teilte über Zucht des Kaltbluts, den
Anwesenden manche, lei Wissenswertes mit. Es sollen in diesem Jahr
bereits 72 Kaltbluthengste angekört sein, gegenüber 38 im letz en
Jahr. Ec hob hervor, daß es drei Punkte sind, die sür den Kalt-
bluizüchter Beachtung verdienen: I. richtige Auswahl der Eltern»
tiere, L richtige Fütterung, 3. reichliche Bewegung der Fohl n.
Das Eintrittsgeld wurde auf 10 Mark, der Jahresbeitrag mit 10 Mk..
das Deckqeld sür das Jahr 19Zl für Mitglieder aus 150 Mk., süc
N chtm tglieder aus 200 Mk. festgesetzt. Hiezu kommt bei Geburt
eines lebenden Fohlens eine Nachz'hlnng sobald das Junge vier
Wochen alt ist: sür Mitglieder 5o Mk . sürN chtmitglieder tt«0 Mk.
Tierarzt Eisele Dornstetten schilderte die U sachn und das Wesn der
Unsruttbaikeit der Stuten und der Fohlenkrankhetten, besonders der
Fohl-nlühme.

Affstätt, 20. März. Am heutigen Palmsonntag früh halb6 Uhr
wurde die hiesige Einwohnerschaft durch Feuertärm aufgeschrrckl. Das
zweistöckige Wohnhaus mit angebauter Scheuer des Landwirts Johannes
Holzapfel, welches auch noch von der Familie Hermann Pfeiffer
bewohnt wu de. stand in Hellen Flammen. Dank dem raschen Etn-
greifen der hiesigen Feuerwehr, sowie den Feuerwehren von Herren-
bsrg und Kupptngen war cs möglich, das Feuer auf seinenH rd zu
beschränken. Das Vieh und e n großerT il der Fahrnisse konnte
gere tet werden. Die Entstehung des Brandes ist aus Kurzschluß der
elektr. Leitung zurückzusühren. Den schwer geschädigtn Familien
wendet sich oliiemelne Teilnahme zu.

Wieder eine Diebesbande ausfind'g gemacht. Freudenstadt,
18 März Dem Landjäger viüh der Nebenstelle Dornsteite» und
den Landjägern Siegler und Sommer der tzruptitell: Frcudenstadt
aetang rS nach dreitägiger Nachforschung ein mit scharf geladenen
Revolvern bewaffnetes Diebeskomplott von drei Monn aus Glatten
au-findip zu machen>nd zu verhallen. Die Berhastenn haben bereits
48 schwere Einb uchsdiebstähle, fünf einfache Diebstähle und zwei
versuchte schwere Etnbruchsdiebstähle eingestanden welche sie in Glatten,
Neuneck. Urtteriflingen. Böffi-gkn, Lambach, Diitersrmi er Ursental.
Dürrenmeltstetten und Wlliendors verübten. Ihre Beute bestand
hauptsächlich in Haber. Weizen. DInkU, Gerste. Wein, Schnaps,

„So ganz sicher bin ich meiner Sache nicht," erwiderte
er, „manchmal fürchte ich sogar, mich getäuscht zu haben,
wenn ich annahm , Fräulein von Ullmer nicht gleichgültig
zu sein."

„Sympathisch bist du ihr ganz bestimmt, das behauptet
auch Anneliese, die ihre Freundin doch gut kennt."

„Sympathisch vielleicht — aber ob sie mich liebt?" -
„Aber Olhmar, " rief der Graf , „das kannst du doch nach

der dreimaligen Begegnung nicht verlangen ."
„Warum nicht," erwiderte Baron von Wendt, „ich war

gleich, nachdem ich Renate von Ullmer das erstemal gesehen
hatte, überzeugt, daß ich nie eine andere junge Dame lieben
könnte als nur sie, die so hold und lieblich mir entgegentrat."

Benno lächelte. „Also Llebe auf den ersten Blick," sagte
er, „ja, das soll es geben. Gerade das Gegenteil von Anne¬
lieses und meiner Liebe, die schon vor vielen Jahren , als
meine jetzige Braut noch mit langen Zöpfen und kurzen
Röckchen tm elterlichen Park herumsprang , als Kinderfreund¬
schaft begonnen und allmählich zur treuesten und innigsten
Liebe wurde."

„Meine Liebe zu Renate von Ullmer ist wohl nicht we¬
niger treu und innig , wenn sie auch gleich bei der ersten Be¬
gegnung mein ganzes Herz, mein ganzes Sein erfüllte.
Uebrigens, Benno ." er sah den Freund ernst und forschend
an — „wirst du mein Freund bleiben, auch wenn die En¬
kelin Frau von Nehrings meine Gattin ist?"

Ganz erstaunt erwiderte der Graf den Blick Wendts.
„Erlaube mal, lieber Oihmar , deine Frage ist ja fast

wie eine Beleidigung ."
„Ganz und gar nicht — nachdem wie dein Bruder Eber¬

hardt sich gegen Fräulein von Ullmer auf dem Maienfest
und neulich in der Konditorei benommen hat . als hoffe er
sie, und müsse sich anstrengen, auch nur ein hochmütiges
Kopfreigen gegen sie aufzubringen . da ist mrine Frage wohl
nicht ganz unberechtigt. Wenn die. junge Dame aber erst
meine Gattin ist, wüide ich jeden, der es wagte, sie durch
einen Bück oder ein Wort zu beleidigen, zur Rechenschaft ziehen."

Weißbrot, HImb ersnft, Speck und Schinken, welche zum großen Teil
wieder betgrbkacht und den Bestohlen zurückgegeden weiden konnten.

r Beleidigung . Im Dezember v. J -i. schrieb der Ge-
schäflsführer des Baueinbundes Theodor Körner jan . einen
Brief an das Oberomt Waiblingen , in dem es hieß, wenn
das Veihalien des Oberamis gegenüber Landwirten , die das
Pech haben, von Schmutzfinken denunziert zu weiden, sich
nicht ändere, wäre es möglich, daß dieser schikanöien Behänd-
lung ein jähes Ende bereitet werde. Und in einem anderen
Brief sagie Körner, daß sich die landwirtschaftlichen Oigani-
sationcn diese Art des Äauernschindens, nämlich die Ent¬
ziehung des Selbstoersorgungsrechts bei Nichterfüllung der
Ablieferungspflicht, nicht mehr-bieten lassen und mit passioer
Resststenz antworten werden. Das Oberamt hatte aus diesen
Briefen Nötigung und Beleidigung herausgelesen und Straf¬
antrag gestellt. In der Verhandlung vor dem Stuttgarter
Schöffengerichterklärte Körner, daß er nicht beleidiqen und
nötigen wollte und sich im Ton u. Ausdruck vergriffen habe.
Zahllose entrüstete Zuschriften aus den Kreisen der Landwirte
des Oberamts Waiblingen hätten ihn zu diesen Briefen
veranlaßt . D -is Schöffengerichtverurteile Körner zu 500 »itz
Geldstrafe wegen Beleidigung.

Wyneken ins Ausland geflüchtet. Stuttgart, 21. März.
Wie Betliner Blättern aus Halle gemeldet wird , ist Dr.
Gustav Wyneken, der bekannte langjährige Leiter der Schul¬
anstalt W .ckersdorf, gegen den von der Staatsanwaltschaft
aut Grund des Z 175 Klage erhoben wurde, .ins Ausland
geflüchtet.

r Ein Todesurteil vollziehbar erklärt . Stuttgart , 18.
März . Von zuständiger Seile wird mitgeteilt : Der Staats¬
präsident hat das von dem Schwurgericht Ellwangen gegen
den Raubmörder Josef Orlowskt ergangene Todesurteil be¬
stätigt und sür vollziehbar erklärt. Der ehemalige russische
Kriegsgefangene Josef Orlowski lanerte am 22. August v.
IS . in einem Walde zwischen Heldenfingen und Heidenheim
den 72 Jahre allen Schuhmacher und Briefträger a. D.
Johannes Junginger von Heldenfingen auf, überfiel ihn aus
dem Hinterhalt und schlug ihn mit einem Prügel nieder, um
ihn seiner Habseligketten zu berauben. Als Orlowski seinem
Opfer die Stiefel auszog, bemerkte er, daß Junginger noch
stögnte nnd schob ihm, um ihn vollends ganz zu töten,
Moos und Erde soweit in den Schlund, daß der Erstickungs¬
tod eintrat . Die Tat führte Orlowski an dem ihm ganz
unbekannten Mann mit der größten Kaltblütigkeit aus , um
sich der Habseligkeiten des Mannes zu bemächtigen. Ange¬
sichts der Scheußlichkeit, mit der dieser gräßliche Raubmord
an einem harmlos seines Weges gehenden alten Mannes
verübt wurde und da mildernde Umstände dem Verbrecher
nicht zugebilligt werden konnten, hat der Staatspräsident
davon abgesihen, von dem ihm verfassungsmäßig zustehenden
Begnadigungsrecht Gebrauch zu machen. Die Vollstreckung
des Urieils wird daher in den nächsten Tagen erfolgen.

r Schwerer Anfall an der Kreissäge . Vom bayrischen
Ries , 21. März . Der 19 Ja 'ue alte Schafhalterlohn Josef
Gruber in Hanisfarth , der mit Holzsägen beschäftigt war,
kam der Kreissäge zu nahe, so daß ihm der Oberarm voll¬
ständig abgesäat wurde.

r Der Schlachlviehschub nach Mannheim und Frank¬
furt ll. M . Die Stuttgarter Metzger stehen gegen die Vieh-
zentrale Siuttgart im Streit . Die Fleischerzetiung bezeichnet
den Viehschub von Stuttgart nach Mannheim als einen be¬
hördlich konzessionierten Skandalzustand. Die Verantwortung
tragen die Behörden, insbesondere die Fleischversorgungsstelle!
Solange für den Handel kein Absatz am Stuttgarter Markt
für den Stuttgarter Konsum ist, müßten die Händler den
Handel nach auswärts über Stuttgart einftellen. Der Vieh-
zentrale aber müsse der Unfug, den Metzgern in den Rücken
zu fallen und das Vieh noch auswärts abzuschieben, sofort
untersagt werden. Wenn nicht, so werde Württemberg aus¬
verkauft, denn der Metzger kaufe ohne Viehhandel für den
würlt . oder Stuttgarter Konsum, der Handel und die Vieh-

SM- ^ bonnient -Mw
rlen „I- essllsclisftei '" !

In dem offenen Gesicht des Grafen Benno lag ein Aus-
ruck von Sorge , als er jetzt dem Freunde antwortete:

Lieber Oihmar , ich verstehe deine Gefühle wohl. Aber
u irrst , wenn du glaubst, mein Bruder habe je die Absicht
gehabt, Fräule n von Ullmer zu beleidigen Dazu ist er ein
üel zu vornetmer und ritterlicher Charakter. Allerdings ist
r nicht dazu imstande, ihr freundlich zu begegnen, und auch
m mußt gerecht sein und versuchen, dich in seine Lage hinein-
uveisetzen. Es war ein großes Unrecht, eine durch nichts
u entschuldigende Handlungsweise, daß die N hrings meinen
«erstorbenen Onkel bestimmten, uns , seine nächsten und ein¬
igen Verwandten zu enterben. Bedenke doch, mein Vater
oac sein Bruder , und er vermachte fremden Menschen unser
Stammschloß sowie sein ganzes Vermögen. Eine so stolze
lialur wie Eberhard kann es nie verschmerzen, daß er durch
tie Schuld jener Menschen heute arm ist. einen Besitz sein
igen nennt, der kleiner ist als viele Bauernhöfe . Und seine
llrmut zwingt ihn, eine Geldheirat einzugehen, denn ich kann
nir nicht oorstellen, daß er die zwar schöne, aber herzenskalte
Ma von Gebhardt lieben sollte."

Aufmerksam war der Baron diesen Ausführungen Bennos
,efolgt. Er sah ein. daß dieser recht hatte , und das Beneh.
nen des Grasen Eberhard erschien ihm jetzt entschuldbarer.

„Wenn dein Bruder wirklich dieses hochmütige Mädchen
»kirntet, dann beneide ich ihn nicht. Ich .sstAs , sie hch
einen guten Charakter. Jedenfalls ist es ern G-Ück, dag ich
nit meiner zukünftigen Gattin , was Renate von Ullmer hof-
entlich bald sein wird, nicht hier in D. bleibe. Die Ver-
»älniffe wären unerträglich, und es würden vrelleicht schwer-
oiegende Folaen enist-hen. Die Ehre meiner Gattin , so
chloß er mit flammenden Augen — „würde ich mit meinem
jeden verteidigen." .

Ganz erschrocken beeilte sich Graf Benno , den Freund

^ ^ Dttrche dir deshalb keine Gedanken," sagte er tröstend,
sobald du verlobt bist, reichst du deinen Abschied ein, und

nenn ihr erst auf deinem Gut in Thüringen lebt, kann es
dir gleichgültig sein, wie die Leute hier reden und denken.

(Fortsetzung folgt).
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Zentrale aber handle daneben für Franksurt Und Mannheim
tn Mast mwürtt . Schlachtvieh. Dadurch kommt mass.-nhaft
Vieh aus Württemberg hinaus , die Preise für Vieh und da¬
mit für Fleisch aber werden künstlich hochgehalten.
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Letzte Drahtnachrichten.
Polnische Racheakte.

Kaltowitz, 22. März Im Landkreiis Kattowitz find
allgemein große Unruhen ausgebrochen. Polnische Banden
suchen überall die deutsche Bevölkerung zu drangsalieren.
Die Meldungen geben zu den größten Besorgnissen Anlaß,
zumal die eritemistischrn T >Uppen keineswegs in dem ge¬
wünschten Maße einschreilen. -

Auf der Straße Kaltowitz—Myslooitz wurde ein Stra¬
ßenbahnwagen angehallen und die demschsn Insassen heraus¬
geholt und vor den Augen einer französischen Abteilung
Soldaten mißhandelt, ohne daß diele eingelchrttten wäre.

In Hohenlinden hielten die Polen ebenfalls dis Stra¬
ßenbahn an und mißhandelten die deutschen Insassen . 30
Personen wurden teils schwer, teils .leicht verletzt Von Ho-
henlinde traf die Meldung ein, daß die Polen die Straßen¬
bahn anhielten, Drohungen gegen die Deutschen aus¬
stießen und mit Gesang durch die Straßen zogen. Auf Vor¬
stellungen oeim Kreiskontrolleur wurde geanlwortet , er habe
keine Leute zur Verfügung . In Kars entwaffneten die pol¬
nischen Apo Beamten den deutschen Apo Beamten . Die pol
nische Apo schlug auf Leute ein. Gestern abend zog in
Beutben eine Bande von 60 Polen im geschlossenen Zug
zum Hotel Lomnitz. An General Lerond wurde ein Tele¬
gramm um Hilfe gesandt. In Karbowa bei Kattowitz wur¬
den Handgranaten geworfen. In Schoppinitz wurden pol¬
nische Umzüge veranstaltet, Gewalttaten gegen Deutsche ver-
tibt und die Wohnungen der Deut chen ' geplündert. Ein
abstimmungsberechtigterBerliner wurde auf der Straße miß¬
handelt . Ein im Kraftwagen vorüberfahrender französischer
Osfister nahm ihn mit. Auch eine Frau wurde schwer miß¬
handelt. Schwache französische Abteilungen sind nach Schop¬
pinitz gesandt worden. Eine schwere Schi ßerei ist im Gange.
Die Deutschen flüchteten. In Josephsdorf zogen Banden
umher und drohten die Deutschen zu erschlagen. Aus Laura-
Hütte werden gleichfalls Zusammenrottungen gemeldet, welche

.eine schwere Gefahr für sie Deutschen befürchten lassen. Di-
zuständigen Kreiskonlrolleure stno wiederholt dringend von
verschiedenen Seite um Htlfe gebeten worden, bisher noch
ohne Erfolg.

Der Terror im Kreise Rybnik.
Beuthen , 21. März . Aus dem Abstimmungsgebiet wird

gemeldet: Aus 20 Gruben des Kreises Rybnik wurden lOO
A>bester durch polnischen Terror vertrieben. Die Ortschaften
des Kreises unterliegen unerhörtem polnischem Terror , ohne
den milNärischenSchutz. Am 18 März wurde in Godow
das Automobil des Ptebiszstkommissariats durch ein Mascht-
nengewehr beschossen. Ein Autoinsasse wurde getötet, der

btzt. In einigen Orten wurden die ankommen
oen Abstimmler verprügelt. Schwerster Terror wird auch
^ m Edlichen Teil des Krei es Pl,ß in der Umgebung

kseweldet, wo Abstimmler und deren Gastgeber
Reicht Ed teilweise verletzt wurden . In der

wurde das Dorf Anbalt von einer
^ '" ' d 2 Stunden lang beschossen, das Piarr-

Let Hwdenburg . Gieiw'tz geniel-
oet. Zahlreiche Dörfer forderten militärischen nn
sonst die Ausübung der Abstimmung unmöglich sett d

Das Wahlrefultat in Rybnik.
22 März Immer mehr Meldungen Über den

iruchlbaren polnischen Terror während der Abstimmuna trel,
sen auS Oberschlefien ein. Wie die ..Ostdeutsch- Mmaenvost '
seŜ Rnk. Wahlenihaltung im südlichen Teile des Krei-
ses Rybmk auf polnischen Tenor zurückgiführen. N -cht ein-
mal die deutschen Mitglieder der paritätischen Ausschüsse wog-
ist ö" erscheinen. Demselben Blatt zufolge
von den^Enn ,3  und Alt Radzionkau und Stolarzow tz
denMn8t ^ ..E "-̂ " für ungültig erklärt worden, weil in
den Wahlbureaus nur polnische Stimmzettel ausgezeben waren.

Begeisterung in Berlin.
braust/ ^ ir virltausendstimmiger Jubelschrei
gestern mene Halle des Schlesischen Bahnhofs , als
gestern Abend gegen 10V. Uhr umer den Klängen Lines

Marsches der erste Sonderzug mit heimkehrenden Oberschlesiern
eintraf . Nach einem Trowpstensignal richtete Reichskanzler
Fehrenbach, der in Begleitung mehrerer Herren vom Aus
wäciigen Amt zum Empfana erschienen war, etwa folgende
Worte an die oberschüstichen Landsleute : Geliebte Brüder und
Schwestern aus OberschlestenI Ruch sorgenvollen Tagen ist
heute Freude in unsere Herzen eingekehn. Oberschlesienhat
gestern einen glänzenden Beweis seiner Vaterlandsliebe ge¬
zeigt. DaS ganze Deutschland hat auf Oberschlesten geschaut
und es ist in seiner Hoffnung nicht zuschanden geworden.
Sie haben eine schwere Reise unternommen und Sie sind in
Ihre Heimat zurückgekehrt. Sie haben dort ihre Verwanden
wiedergesehen, an den G äbern Ihrer teuren Entschlafenen
gebetet und auS den heiligen Quellen Ihrer Heimat getrunken.
Nur der ist in tiefster Seele treu, der seine Heimat so liebt
wie Ihr . Ihr habt schwere Sorgen auf Euch genommen.
Männer , werdende Mütter , gebrechliche Greise haben die ge¬
waltigen Strapazen der Reise mit bewunderungswürdigem
Heldenmut ertragen . Der Dank des Vaterlandes ist Ihnen
allen gesichert. Jetzt gilt es neue Pfeiler auszurichten und
Oberschlesten aufs neue mit dem Vaterland unnennbar und
unteilbar für alle Z iten zu verbinden. Dem deutschen Ober¬
schlesten „Glück auf !" — Begeisterte Hochrufe auf Ober¬
schlesten und das deutsche Vaterland bekräftigten die Worte
des K mzlers. Dann spielte die Musik daS Lied „Deutschland,
Deutschland über alles ", das alle Anwesenden tief ergriffen
und entblößten Hauptes mitsangen. Dem Reichskanzler
wurden beim Verlassen des Bahnhoss begeisterte Huldigungen
dargebracht.

Französische Urteile.
Paris , 22. März . Während der „TempS". der „Jntran-

sigeant" und auch das „Journal des Dubais " sich üver das
Ergebnis der Volksabstimmung in Oberschlesten noch sehr
vorsichtig ansdrücken, die vorliegenden Ziffern unter Vorbe¬
halt wtedergeben und sich jeden Urteils enthalten, schreibt
J rques Bainville gestern abend in der „Liberiö" : Das Er¬
gebnis sei für Deutschland günstig. Die Zahlen, die man
vernommen habe, ließen darüber keinen Zweifel. Wie in
Allenstsin und Marienwsrder hätten sich die Wähler in ihrer
Mehrheit geaen Polen ausgesprochen. Es sei besonders ein
moralischer S 'eg, den Deutschland in Oberschlesten gewonnen
habe. Deutschland erhalte sich einen großen Teil seines alten
Prestiges . Man bewundere seine Organisationen und habe
Vertrauen zu ihm. Trotz des Krieges, trotz der Niederlage
behalte das Deutschtum in M -ttei- und Osteuropa seine Ex-
panstonskrafi. Selbst wenn Deutschland drei Viertel der
Stimmen erlange, müsse die Grenze billig (!) festgesetzt wer¬
den und man müsse den Polen die Bezirke z ielkennen, die
eine polnische Mehrheit ergeben hätten (!). Dagegen aber
erscheine es sicher, daß die haup sächlichsten Bergweiks - und
Jndustriereichtümer in Oberschlesten Deutschland zugesprochen
werden würden.

Ausstand in Mansfeld.
Berlin , 22. März . (Eig . Drahtb .) Berliner Bläitermel-

dungen aus Halle zufolge, nimmt der G .meralftreik in Mans¬
feld immer größeren Umfang an . Gewerkschaftenu. Mehr¬
heilssozialisten suchen die Menge zu beruhigen und fordern
sie zur Besonnenheit ans.

Die Mansfelder Unruhen werden auf eine Weisung zu¬
rückgeführt, welche die Mitglieder der kommunist. Partei von
der V K. P D. erhalten haben und es wird ststgestelli, daß
der Streik vom Zaune gebrochen ist und mit keiner Zentral¬
stelle oder einem allgemeinen Beschlüsse in Zusammenhang
steht. — Der Vorwärts führt die Sireikhetze auf eine Wei¬
sung aus Moskau zurück. Er schreibt: Moskau braucht
Leichen und man will blutige Zusammenstöße provozieren,
um so die Berliner Regierung zu einer Gegenaktion zu ver¬
leiten und auf diese Weise einen neuen Bürgerkrieg herbei-
znführen.

Hrlle a. S ., 2l . März . In der Nacht vom Samstag
zum Sonntag begann die vom Obeipräsidenten Höising an-
pekündigte Besetzung des Jndustrieremers,m Regierungsbezirk
Merseburg . Daraufhin stellte die Mansfelder Arbeite«schaft
den Truppen ein Ultimatum, das am Sonntag nachmittag
um 4 Uhr ablief. Da es nicht beantwortet wurde, setzte beute
der Generalstreik ein, der sich, nach den eingelaufenen Nach¬
richten. immer mehr ausdchut . Die Streikleitung erließ heute
einen Aufruf , worin die Besetzung durch die Polizeiiruppen
als Anfang der weißen Kampagne bezeichnet wird. Die
Arbeiterschaft wird zum Gene aistreik aufgesordert, bis die
Schutzpolizei völlig aus dem Bezirk zurückgezogen sei.

Auflösung des italienischen Parlaments.
London, 2l . März . Der Mailänder Berichterstatter der

Times meldet, er erfahre von zuverlässiger Stelle , daß Gio-
lirri endgültig beschlossen habe, das italienische Parlament
aufzulösen. Die Neuwahlen werden wahrscheinlich in der
letz'en Woche des Mat stattfinden.

Eine halbe Million Scheffel Weizen vernichtet.Z
Chicago, 20 März . Das größte Getretdelager der

Welt , das der Armou Getreidegeseüscbaft gehört, ist infolge
einer Explosion abgebrannt . Eine Person wurde gelötet,
4 Perio >en werden vermißt. Eine halbe Million Scheffel
Weizen ist verbrannt . Der Schaden beläuft sich auf 600 000
Dollar.

Letzte Kurz-Meldungen.
Der württ . Landtag hat am Montag den Vertrag mit

der Stadt Stuttgart über ihren Beitrag zum Landeslheater
mit 48 gegen 30 Stimmen bei 5 Enthaltungen gebilligt und
der Erhöhung des Beitrags für das Stuttgarter Konserva¬
torium für Musik einmütig zugesttmmt.

Nach dem vorläufigen Gesamtergebnis sind in Oberschle¬
sien für Deutschland rund 750000, für Polen 550 000 Sum¬
men abgegeben worden.

Nach einer Meldung aus Helstngfors soll eine entschei¬
dende Rolle beim Falle von Kronstadt Verrat von seiten der
geheimen Kommunisten von Kronstadt gesp'elt haben.

Prinz Danilo von Montenegro hat gegen Z ihlung einer
jährlichen Apanage von 260OM Franken durch die südslavi-
sche Regierung auf alle Rechte auf den Thron von Monte¬
negro verzichtet.

Mutyratzliches Wetter am Mittwoch und Donnerstag.
Wechselnd bewötkt unk wieder ausyenernd, strichweise mit

Niederschlägen(ZchneesSllen) verbunden.

Familiennachrichten
Auswärtige.

Gestorbene:  Jakob Friedrich Schuhmacher, Zieflens-
berg Herrenalb.

Ges« Wemarlit SS
werden IM xr . Schweizer¬

käse Zu 6. — p. Pfd.
bei Brintzinger, Rauser We ,
Schittenhelm, Schmid Friedr .,
Schuon We. und Cons. Ver.
abgegeben. 1433

21. 3. 21.
Städt . Nahrungsmittelamt.

Miliuiich». 2 Shr id
Seefisch-
Markt

beim „Löwen"
Rauchfische

billigst rsss llmfrid.
Ein kräftiger

Letztling,
der Lust hat das Gipserhand-
wer! gründlich zu erlernen,
kann sofort eintreten bei

W . Benz j.
14l7 Ebhausen.

Suche Stelle
in grötzerem landwirt-

slhrljllichen Bettle-
für einen kräftigen 18 Jahre
alten , mit besten Zeugnissen
versehenen

Volontär.
Offerte unter Nr . 1433 an

die Geschäftsst. d. Bl.

Kk8Lngbüeksk
bei 6 . W . Nusnlll.

Ein ästeres, in der Haus¬
haltung erfahrenes 14l6

sucht zum baldigen Eintritt.
Rau Chr. Ottmar.

zur „Sonne " Ebhausen.

Mädchen-
Gesuch.

Ein ehrliches, fleißiges

welches gut bürgerlich kochen
kann und Hausarbeit verrich¬
tet, auf 1. oder 15. April
gesucht. Waschfrau vorhan¬
den. Lohn nach Uebersinkunfi.

Metzgerei Klenert
in Durlach in Baden
Herrenstroße Nr . 16.

c>ooc >oooc >ooc >o <xx ><>

Den Hausfrauen
empfehlen wir:

Mksrbeii.

M ! M

W

l.imsn-lli'ogkl'iv
Kedr. Vevr:: ülsgM

Del . 122. 1441

osoooooooooooooo

Ksuken 8is

bestes

Lieikeirpulver
kreis iVlk.̂ 2.25 äss ksket.

Nllsinige ksbrikanteu:
8eokel L Oie., VUsselckorL

6SS
Zwerenberg.

Eine starke, 40 Wochen trächtige

Kalbin
hat zu verkaufen
1412 M . Klaiß , Schreinermstr.

I Lisen -I'rsger
wenig gebraucht, fast neu, liefern in allen Dimensionen

und Längen prompt ob Lager
Srvkrüävr Zlövlr , VükLuxei»

1419 Telefon 667.

Akten
in gk'vksi' HuswskI bsi

6. H. öuekkanälung, kagolil.
» » »» » » » »» » »» » » »» » »» » » » »» »» » » »» »» »» »» » »»»
- >» »» »» »» »» »» »» » » »» »» »» » »» » «» »» » » »»
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Bekanntmachung des Finanzamts Altensteig
Leireffend den Aebergang der Derbrauchssteuer¬
verwaltung von den Finanzämter « und den Orts¬
steuerämtern auf die Zollstellen auf 1. April 1921.

Vom 2l . März 1921.
Mit Genehmigung des Herrn Reichsministers der Finanzen

wird im LandesfinanzamlSbezirk Siuligart die Bezirlsoer
Wallung der Zölle und Verbrauchssteuern aus 1. April 19tl
neu eingerichtet. Die künftigen Amrsstellen, ihre örtliche Zu¬
ständigkeit und ihre Befugnisse werden im Staatsanzeiger
veröffentlicht. Hauptämter sind künftig an Stelle der Finanz¬
ämter die Hauptzollämter, Hebestellen an Stelle der Finanzämter
und Orissteuerämler die Zollämter und teilweise die Haupt-
zollämier selbst. Daneben haben besondere Bezirkszollmspek-
tionen den Ausfichlsdienst auf dem Gebiet der Zölle und
Verbrauchssteuern zu besorgen. Sie sind mit einem Beziiks-
zolliuspektor bifttzt. Ihm ist eine Anzahl von Slcueraussichts-
beamten (bishex Steuerausseher) unterstellt, deren Dienstsitz
(Aussichtsposten) sich nach dem örtlichen Bedürfnis richtet.
Für den OberamtSbezirk Nagold ist künftig zuständig als
Hebestelle das Zollamt I. Klqffe Freudenstadt , als Hauptamt
des Hauptzollamrs Horb a. N,. als Bezirkszollinspeklion die
Bezirkszollinspeklion Freudenstadt.

Brs auf weiteres ist das Zollamt Freudenstadt in dem
Gebäude des Finanzamts Freud nstadt untergebracht.

Auf 1. April d. I . wird die Verbrauchssteuerverwoltung
vollends durchweg von den Finanzämtern auf die Zollstellen
übergeleitet. Vom l . April an ist also das Finanzamt Alten¬
steig nicht mehr mit Geschäften der Verbrauchssteuern bewßt.
Ferner haben nach der Anordnung des Herrn R«ichsministeis
der Finanzen dte Oitssteueiämier aus der Verwaltung der
Verbrauchssteuern auszuscheiden. Ihre Dienstaufgaben auf'
diesem Gebiet gehen mit dem 1. Apiil auf die oben genannten
Zollstellen über, jedoch mit der vorübergehenden Ausnahme,
daß die Oltssteuerämter die Geschäfte dcs Branntweinmono¬
pols noch bis zum 30. Juni d. I ganz in der bisherigen
Weise weiter besorgen. In der G meinde Altensteig ( Zitz des
Finkmzanus ) wird bis zum 30. Juni an Stelle der zustän¬
digen Heb«stelle ein Beamter des Finanzamts die Geschäfte
des Bran "tweinmonopors besorgen.

Die U Verleitung der Geschähe von den bisherigen auf
die neuen Stellen erfolgt in der Zeit vom 23 —31. März d. I.
Dom 23 März an kann also mit dem Finanzamt und mit
der erwähnten Ausnahme bezüglich des Bi anntweinmonopols,
auch mit den Ortssteuerämtern in Verbrauchssteuern nicht
mehr verkehrt werden. Für Zahlungen in Verbrauchssteuer
sachen bleibt jedoch die Finanzk ^sse Altensteig bis 3l . Mä -z
1921 zuständig. 1428

Altensteig , den 2l . März 1921.
Finanzamt : Regierungsrat Or. Fik.

Uebe«berg.

SmdWMlstlMIW
In der Nachlaßsache des verst. Taglöhners Friedrich

Welker von Zumweiler, Gemeinde Uebeiberg kommn am
Dienstag den 29. Mä z d. 3 . auf dem Rathaus zu Heber»

berg vorm. 10 Uhr erstmals und nachm.
2 Uhrl, tzimals zuröffentlichen Versteigerung:

Geb. Nr . 25 3 s 96 qm
Wohnhaus , Scheuer und Hosraum
in der Struth,

1l s 89 qm Acker in der Struth,Parz . Nco. 16/l.
202/l. 33 .. 56 „ Acker in Erlenhüft,
176/5. 46 » 53 „ Ackeru. Weg in Hardiäckern,
77/3. 69 » 30 „ Ackeru. Weg in M ßäckern,
16/3. 4 Wiese in der Siruth.

1429 Dezirksnotar Beck.

Vergehung von Bmrbeiten.
Zur Erweiterung des Elektrizitätswerks werden die

Handarbeiten im Einzelprelsversahren im Akkord vergeben.
1. Däs Schlüßen von ca. 190 Elm. Veionlerschotter

mit der vorhandenen Maschine.
2. ca 359 Cdm. ErdansW nebst Abtransport ans

etwa 109m Entfernung, nebst Planieren.
. 3. ca. 159 Cbm.Petovlemheli mit vorhandener Ma-

Me.
4. ca 125 Cbm. VachsteingemSver.

Die Unterlagen hiefür sind bei uns erhältlich. Ange¬
bote erbitten wir uns dis

Gamstag den SS . März mittags 1L Uhr
«inznreichen.
14,8 Elektrizitätswerk Nagold.

Wegen Entbehrlichkeit habe ich einen auf den Mann
dressierten

Polizeihund»
(grauer Wall ), stock und schubfest, sehr
guter Begleithund. sür Wald oder Feld¬

schütz und Nachtwächter geeignet, zu verkaufe «.
Preis nach Uebereinkunft. Der Hund wird nur ln

gute Hände abgegeben. 1438 /rS"-r»
Habe auch zwei gute

Fahr -Näder,
bereits neue Gummi, wegen Aufgabe des Sports zu ver¬
kaufen. Christoph 3auch, Sechiageu OA. Calw.

Gtadtgemeinde Nagold.

Abgabe orm GariendMir.
Diejenigen Einwohner , welche Gartendeckreis aus den

Stadtwaldungen beziehen wollen, werden aufaefordeit ihren
Bedarf rechtzeitig bi« Mittwoch 23. März 1921 Abends
6 Ahr auf der Kanzlei der ForstverwaUung anzumelden.
Es wird gebeten, die Anmeldung auf das Notwenoigste zu
beschränken. Zu spät eintaufenve Anmeldungen können nicht
berücksichtigt werden. Voraussichtlicher Preis für 1 Welle
3 — bis 3.50 , 430

Stiidt . Forstoerwaltung.

Icr BcziMWii-Vmlil Nagold
hält am Gründonnerstag von 1 Uhr ab seine

1404
W

in Wildberg  im Schwarzwaldbräuhaus.
Hcrgesor - nung:

1) Jahres - und Kaff »bericht des Kassiers.
2) Berichterstattung über die Hauptversammlung in Stutt¬

gart am 5. Dez. 1920.
3) Vortrag von H Hauprl. Schwarz, Altensteig über Form¬

obstbau.
Die Mitglieder und Freunde des Obstbaus sind dazu

freundlich etngeladen.
Hailerbach, 19. März 1921. Sekretär Renz.

VMkkt vom 28. Z—14. 4. 21.

keaelieok-tktlliel
! iüp 0818I-Nunl! Koniii-mai'ion

einxLedlt in Kroüer ^ asvakl

1434 Nagold , 21. März 1921.

Sulz.

orß)eitseinla8ung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren

wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Ostermontag, den 28. März 1921

in das Gasthaus zum „Adler" in Sulz freundlichst
einzuladen. 1390

cp Wilhelm Arr
Zimmermann

Sohn des -f Jakob Roller
Korbflechter in Sulz.

AHMe Röhm
Tochter des

Johannes Rühm, Bauer
in Sulz.

Kirchgang 12 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Ein¬

ladung entgegen zuneymen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzl Teilnahme, die wir

während des Krankseins und beim Hinscheiden unserer
unvergeßlichen Mutter , Schwieger- und Großmu .ter

Luise Klingler
erfahren durften , ferner für die zahlreiche Leichen¬
begleitung von hier und auswärts , für die trostreichen
Worte des Herrn Geistlichen sagen herzl. Dank

d!e trällernden Hinterbliebenen.

ffMrglNll. Ksrsntvl
MIN UisrsilllsKSN^

empiieklt billigst
LMM - Vrogeri « MgoIN.

Frühjahr 1921Sommer
zu Ulk. 5.—

G. w . Zaiser
Buchhandlung , Nagold.

Sl7

vie Lckvük . Beile rcke
keilt krkLttungen aller /Irt,

vsrmtrAgdett , Buut-
krsnkketten , krauen-
u. Binckerkrankkeiten,

Gunsten uVerdrsonunssn
<». Nericblsttu. Natneder1.80> >

Lickkrakt-rsblstlen in allen
Kpotkeken. Lrckkrakt(un-

vermisckt Ocker vei8ükt).
2u Kaden bei : Xkm. 8ckuon,
Bsgolck. Bros . Wair , Lk-

>.» kKausen. Xkm.Kemskarät u.
^potk . 8rkörner , IViläkerz.

Nagold . 1424

Hauen
Körste
Krenzpickel

Aexte « Beile
Spaten

zu Schorschaufeln geeignet,
empfiehlt

8ckmieämel8ter.

Aeber die Osterfeiertage bringen die
Ragolder Brauereien und ihre sämi*
lichen Abnehmer

Bollbier

4 Stück neue

KatzeWrre
hat im Auftrag billig

zu verkaufen.
Wentsch, Bahnwärter

Posten 38
1427 bei der Talmühle.

Ein
Nagold.

1436

1442zum Ausschank.

Burkhardt z. Gambrinus
Dürr z. Traube
Mayer z. Krone
Walz z. Anker
Wö lb er z. Schwane.

1439

ikrek-üIMlW!!
Lolivokelt

LiluserslljMill.
unter zwei die Wahl , hat zu
verkaufen

I . Wölber,
hintere Straße.

4 - Mimer 4-
jeder Art zerfressen Magen und
Darm, entziehen dem Körper dte
besten Säue. Wenn nichts hals,
m. Kohlepräp„Radloakiiv' mit
Strahlen-Tiefenwirkunghat sich
glzd. bewährt. Aerzil begutachtet.

Kur Mk. IS.kOp. Nachnahme.
Ip»th.Hosma«»'s Kaboratoriom
München2. Wendistr. 9. 1t32

Gebetbücher
ds ! 6 . M. Lslavr . VsvoK.

?kci. 12.—.

Lruekreis
2 50, b. 10 ?kck. 2.40

VollreLs
^ ?kck.3.25,b . 10?kä. 3.— H» l

Dose blk. 10.40
empkieklt

f.MSNlll'ogKl'iv
Kebr. Lear :: ilsgMl
B8 . Sei Alekrsb-
oakme gsvükreu
vir einen vetteren

kadsttl

Rohrdorf . 1437
Verkaufe am Gründonners»

tag einen noch gut erhaltenen
zweirädrigen

Karren.
MW.JeUler. st».

Nagold. 1408
Ein größeres Quantum

IWllM
kann noch abgeben

Gottlob Harr jr«,
Steinhauermeister.

Z SiMMseld.
ttlMerMviSM

Tvm-
SW »!;

verkauft
E Philipp WurLtsr.

Abfubr aut.
Nagold. 1432

Ein 12 Wochen trächtiges
Multer-
schwein

verkauft
Bäcker Tränkner.

Sommersproffen
vertreiot man in 5 Minuten
wie abgewaschen. Gaiankei
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